
Wien 1, Reitschulgasse 4

Aufgrund einer Meldung über Knochenfunde im Keller des Hauses Wien 1,

Reitschulgasse 4 wurde bei der darauf folgenden Begehung eine aus Ziegeln

gemauerte, gewölbte Nische angetroffen, die ohne Rückwand direkt ans Erd-

reich gesetzt worden war. Das offen liegende Profil zeigte eine Abfolge von

hauptsächlich römerzeitlichen Kulturschichten, die aus historisch-geographi-

scher Sicht innerhalb der canabae legionis von Vindobona zu liegen kommen

und von der Stadtarchäologie Wien am 31. Jänner 2017 dokumentiert wur-

den.1 Im Zuge dieser Maßnahme konnte auch das in den Kellern an unter-

schiedlichen Stellen vorgefundene hoch- bis spätmittelalterliche Bruchstein-

mauerwerk aufgenommen werden, Relikt aus einer Zeit, als die unmittelbar

benachbarte Michaelerkirche noch von einem Friedhof umgeben war (Abb. 1).

Römerzeit

Die Nische befindet sich an der nordöstlichen Längswand des Kellers an der

Südwest-Seite des dreieckigen Innenhofs des Hauses. Sie zeigt ein 2,65 m ho-

hes und maximal 1 m breites Erdprofil (Abb. 2). In diesem liegt über dem

0,85 m hoch sichtbaren, anstehenden, ockergelben Löss (Bef.-Nr. 2; OK

15,15 m über Wr. Null) eine humose, dunkelbraune Vegetationsschicht (Bef.-

Nr. 3; OK 15,72 m über Wr. Null). Als ältester anthropogener Eingriff ist eine

in diesen Humus etwa 15 cm eingetiefte seichte Grube/Mulde festzustellen,

die am Boden mit gelbem, teilweise orange verbranntem Lehm ausgekleidet

ist (Bef.-Nr. 4; OK 15,66 m/UK 15,59 m über Wr. Null). Darüber folgt die

aschig-sandige, mit Holzkohle durchsetzte, hellgraubraune Verfüllung Bef.-Nr.

5 (OK 15,76 m über Wr. Null), die wiederum von einer ganz ähnlich zusammen-

gesetzten, 7 cm hohen, aschigen Planierung (Bef.-Nr. 6; OK 15,81 m über Wr.

Null) abgedeckt wird.

Etwa auf gleichem Niveau wurde bereits im Jahr 1901 die bekannte Grabstele

des T. Flavius Draccus im nahe gelegenen Haus Habsburgergasse 9 gefun-

den.2 Brandmulde und aschige Planierung als ältester Horizont im Umkreis

1 GC: 2017_01; BDA Mnr. 01004.17.03.
2 GC: 1901_08; M. Kronberger, Siedlungs-
chronologische Forschungen zu den canabae
legionis von Vindobona. Die Gräberfelder.
MSW 1 (Wien 2005) 56 Tab. 3; vgl. auch
M. Mosser, Die römischen Truppen in Vindo-
bona. FWien 8, 2005, 126–153 bes. 144–
146 mit weiterführender Literatur.
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des entlang der Limesstraße (heute Herrengasse–Reitschulgasse) im Bereich

der Stallburg angenommenen Brandgräberfeldes der Auxiliarsoldaten der ala

I Augusta Britannica milliaria civium Romanorum lassen vermuten, dass diese

Befundsituation tatsächlich mit dem einplanierten Gräberfeld in Verbindung

zu bringen ist. Dieses Gräberfeld, im Rahmen der Stationierung der ala in Vin-

dobona während der Germanenkriege Domitians 89–92 n. Chr. angelegt, wur-

de mit der Errichtung des Legionslagers ab ca. 97/98 n. Chr. und der damit

einhergehenden Entstehung der Lagervorstadt (canabae legionis) wieder auf-

gelassen.3 Dies zeigt sich offensichtlich im Profil in der Reitschulgasse an der

planierten Ascheschicht Bef.-Nr. 6 und dem darüber angelegten, 5 cm dicken

Lehmstampfboden Bef.-Nr. 7 (OK 15,86 m über Wr. Null), der wohl ein Gehni-

veau innerhalb eines Gebäudes der canabae legionis östlich der Limesstraße

darstellt. Das Straßenniveau, das nur wenige Meter entfernt 1990/91 am Mi-

chaelerplatz dokumentiert werden konnte, lag zwischen 15,85 und 16,46 m
3 Ausführlich zu diesem Gräberfeld: Kron-
berger (Anm. 2) 49–56.

Abb. 1: Fundpunkt 5 (GC: 2017_01). Wien 1, Reitschulgasse 4. Übersichtsplan zur Lage der do-

kumentierten Befunde im Keller des Hauses. (Plan: M. Mosser)
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über Wr. Null und ist damit praktisch ident mit den im Profil in der Reitschulgas-

se aufgenommenen römerzeitlichen Bodenniveaus (15,86–16,48 m über Wr.

Null).4 Vor der Anlage eines Estrichs (Bef.-Nr. 10) der zweiten Bauphase wurde

zunächst eine 20 cm hohe Planierung (Bef.-Nr. 8) über dem Lehmstampfbo-

den der ersten Phase aufgebracht. Diese besteht offenbar aus einplanierten,

ockerfarbenen Lehmziegeln, was auch einen Hinweis auf die Konstruktion

des Mauerwerks des dazugehörigen Gebäudes der ältesten Periode liefert.

Über der Planierung folgen – schräg gesetzt – bis zu 20 cm große Ziegelbruch-

stücke und kantige Flyschsandsteine (Bef.-Nr. 9) als Unterbau für einen mas-

siven, mit Kieseln und Ziegelsplitt durchsetzten Kalkmörtelestrich (Bef.-Nr.

10; OK 16,15 m/UK 16,03 m über Wr. Null). Ähnlich der Planierung Bef.-Nr.

8 folgt auch über diesem Estrich eine 24 cm hohe Lehmziegelplanierung

(Bef.-Nr. 11) als Ausgangslage für ein weiteres Bodenniveau mit dem Kalkmör-

telestrich Bef.-Nr. 12 (OK 16,48 m/UK 16,32 m über Wr. Null). Dieser Estrich

der dritten Bauphase unterscheidet sich von jenem der zweiten Phase durch

das Fehlen von Ziegelbruch und Ziegelsplitt sowohl im Unterbau, der aus kan-

tigen Bruchsteinen besteht, als auch im Estrich selbst. Nur noch in der Südost-

Ecke des Profils ist mit Bef.-Nr. 13 eine weitere Planierung (OK 16,59 m über

Wr. Null) über dem Bodenniveau der dritten Phase erkennbar. Diese wird aber

von einer dunkelbraunen, sandig-lehmigen Verfüllschicht (Bef.-Nr. 14) ge-

schnitten, die aufgrund der entsprechenden Knochenfunde als eine demmittel-

alterlichen Friedhof von St. Michael zuzuweisende Grabgrube angesprochen

werden kann (sichtbare OK 16,74 m über Wr. Null).

Die nur vereinzelt geborgenen Funde in den jeweiligen Straten lieferten – abge-

sehen von einem als Werkstattabfall zu interpretierenden Bleiobjekt (Inv.-Nr. MV

106.158) aus Bef.-Nr. 6 und den Gebeinen aus Bef.-Nr. 14 (Inv.-Nr. MV

106.157) – ausschließlich insignifikante Wandscherben, die nur allgemein als

mittelkaiserzeitliche Gebrauchskeramik angesprochen werden können. Ein

spätantiker Horizont war dabei nicht festzustellen.

Mittelalter

Das Haus Reitschulgasse 4 („Kleines Michaelerhaus“) liegt unmittelbar südöst-

lich des Michaelerplatzes auf dem Areal des früheren, auf das Mittelalter zu-

rückgehenden Friedhofs der Michaelerkirche. Der Friedhof wurde erstmals

1310 genannt und war bis etwa 1530 belegt. Wie auf dem Plan des Bonifazius

Wolmuet aus dem Jahr 1547 zu erkennen, war noch Mitte des 16. Jahrhun-

derts eine Friedhofsmauer vorhanden. Reste des Friedhofs selbst bestanden

bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts. Südlich der Kirche befanden sich

Mitte des 16. Jahrhunderts das „Frühmesserhaus“ (= das „mittlere Häusel“, ab

1435 nachgewiesen) und das „Gattermaierhaus“ (= das „obere Häusel“, ab

1436 nachgewiesen). Das heutige „Kleine Michaelerhaus“ ist ein ursprünglich

spätbarockes, 1732/33 errichtetes Zinshaus, das 1848 aufgestockt wurde.5

Sechs zwischen jüngeren Bauteilen der neuzeitlichen Keller noch sichtbare, ca.

0,90–2 m lange und 1,20–1,80 m hoch erhaltene Mauerabschnitte (Bef.-Nr. 1

und 16–20; OK ca. 15,50 m über Wr. Null) im südöstlichen Kellergang (Abb. 1)

könnten aufgrund der Mauerwerksstruktur – lagerhaftes Bruchsteinmauerwerk

4 P. Donat/S. Sakl-Oberthaler/H. Sedlmay-
er et al., Die Wohnbereiche der canabae legio-
nis von Vindobona. Befunde und Funde der
Grabungen Wien 1, Michaelerplatz (1990/
1991) – Teil 2. FWien 8, 2005, 24–90 bes.
61–66.
5 Zur Geschichte des Friedhofs und seiner
allmählichen Überbauung siehe H. Krause,
Von der Straßenkreuzung zum Platz – Die Ge-
schichte des Michaelerplatzes vom Mittelalter
bis ins 20. Jahrhundert. FWien 10, 2007,
10 f. 15; 18–20; 23–25; 30 mit den entspre-
chenden Abbildungen.
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aus bis zu 30 cm großen Kalk- und Flyschsandsteinen mit gelblich grauem,

sandigem Kalkmörtel und breiten Fugen – ins 13./14. Jahrhundert zu datieren

sein. Die Mauern Bef.-Nr. 1, 16, 18, 19 und 20 verlaufen Nordost-Südwest ori-

entiert in einer Flucht. Bef.-Nr. 17 steht dazu im rechten Winkel, mit kaum er-

kennbarer Baufuge zu Mauer Bef.-Nr. 16 (Abb. 3). Mauer Bef.-Nr. 17 enthält

neben einem einzelnen römischen later auch wenig römischen Ziegelbruch

(7–13 cm) zum Auszwickeln der Fugen. Diese Bruchsteinmauern dürften ur-

sprünglich zu einem Keller eines vorerst nicht näher identifizierbaren mittelalter-

lichen Hauses unmittelbar an der alten Umfassungsmauer des mittelalterlichen

Friedhofs von St. Michael gehört haben.6

Etwas jünger dürfte ein weiteres, 3,80 m langes und 3,20 m hoch sichtbares

Bruchsteinmauerwerk (Bef.-Nr. 15; OK 17,36 m über Wr. Null) einzustufen sein,

das an der südöstlichen Stirnwand des Kellers mit dem oben beschriebenen

Erdprofil – parallel zu den Nordost-Südwest verlaufenden Mauerabschnitten

im Kellergang und ca. 6,70 m von diesen Richtung Nordwesten entfernt – do-

kumentiert werden konnte (Abb. 4). Es weist unregelmäßige Lagen von Bruch-

steinen in hellgrauem, sandigem Kalkmörtel mit bis zu 30 cm großen Blöcken

an den ursprünglichen Ecken auf. Die Fugen sind mit kleinen Steinen ausgezwi-

ckelt. Im Nordosten springt die Mauer um knapp 0,40 m zurück und ist dort6 Vgl. Krause (Anm. 5) 10 f.

Abb. 2: Nordost-Profil in der Kellernische des Hauses mit römerzeitlicher Schichtabfolge (Bef.-Nr. 4–13) und mittelalterlicher (?) Grabgrubenverfüllung

Bef.-Nr. 14. (Plan/Foto: M. Mosser)
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teilweise ausgebrochen. Im Südwesten ist noch ein 0,80 m langes und mindes-

tens 0,40 m breites, im rechten Winkel dazu stehendes und mit ihm verzahntes

Mauerstück erhalten geblieben. Die Mauerwerksstruktur weist auf das Spät-

mittelalter und dadurch auf ein Gebäude, das innerhalb des Friedhofs gestan-

den haben muss. Infrage kommen dabei der bei Richard Perger erwähnte,

1473–1478 erbaute und 1511 noch einmal neu errichtete neue Karner („Newen

Kornner“) oder die „Stein- und Zeughütte“, die 1437 erstmals erwähnt, 1451/

52 als „öde“ beschrieben, im Jahr 1478 dann neu „gedekht“ wurde.7

Alle anderen aus Ziegeln gemauerten Abschnitte des Kellers dürften dagegen

aus der Errichtungszeit des spätbarocken Zinshauses (1732/33) stam-

men. (M. M.)

7 R. Perger, Baugeschichte und Ausstat-
tung bis 1626 nach schriftlichen Quellen. In:
St. Michael. Stadtpfarrkirche und Künstlerpfar-
re von Wien, 1288–1988. 113. Sonderausst.
HMW (Wien 1988) 74–105.

Abb. 3: Südecke im Kellergang des Hauses mit den mittelalterlichen Mauerabschnitten Bef.-Nr. 16

(links) und Bef.-Nr. 17 (rechts). (Foto: Stadtarchäologie Wien)

Abb. 4: Spätmittelalterliches Mauerwerk (Bef.-Nr. 15) an der Stirnwand des zum Innenhof gelege-

nen Kellers, nach Südosten. (Foto: Stadtarchäologie Wien)
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Ch. Ö. Christoph Öllerer
I. G. Ingeborg Gaisbauer
J. G. Johannes Groiß
K. A.-W. Kristina Adler-Wölf l
M. M. Martin Mosser
M. P. Martin Penz
M. Sch. Michael Schulz
O. Sch. Oliver Schmitsberger
R. Ch. Rita Chinelli
R. W. Reinhold Wedenig
S. J.-W. Sabine Jäger-Wersonig
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Zitate und Abkürzungen basieren im Allgemeinen auf den Publikationsrichtlinien der Römisch-Germanischen Kommission des Deutschen
Archäologischen Instituts. Abkürzungen antiker Autoren und deren Werke erfolgen nach Der Neue Pauly 1 (Stuttgart 1996).

Weitere Abkürzungen
Abt. Abteilung
ADV Automationsunterstützte, elektronische Datenver-

arbeitung, Informations- und Kommunikations-
technologie

AE L’Année épigraphique
AFA Alte Feldakten
AForschMB Archäologische Forschungen zu den Ausgrabun-

gen auf dem Magdalensberg
AHK Alte Hofkammer, Hoffinanz
ALS Airborne Laserscanning
Anf. Anfang
Anm. Anmerkung
AnzWien Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wis-

senschaften, phil.-hist. Klasse
AÖ Archäologie Österreichs
ArchA Archaeologia Austriaca
B Breite
BAR British Archaeological Reports
BDA Bundesdenkmalamt Österreich
BDm Bodendurchmesser
Bef.-Nr. Befundnummer
BeitrMAÖ Beiträge zur Mittelalterarchäologie in Österreich
bes. besonders
BMAVW Berichte und Mitteilungen des Altertumvereins zu

Wien
BS Bodenstück
CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch
CHNT International Conference on Cultural Heritage and

New Technologies
CSIR Corpus Signorum Imperii Romani
D Dicke
Dat. Datierung
DenkschrWien Denkschriften der Österreichischen Akademie der

Wissenschaften, phil.-hist. Klasse
DGM Digitales Geländemodell
Dig./dig. Digitalisierung/digitalisiert
Dipl. Diplomarbeit
Diss. Dissertation
Dm Durchmesser
dok. dokumentierte
E. Ende
Erh./erh. Erhaltung/erhalten
err. erreichte
FA Feldakten/Fundakten des Wien Museum Karlsplatz
FHKA Finanz- und Hofkammerarchiv

Fnr. Fundnummer
FO Fundort
FÖ Fundberichte aus Österreich
fol. folio
FÖMat Fundberichte aus Österreich Materialheft
FRA Fontes Rerum Austriacarum
FWien Fundort Wien
GB Gedenkbuch
GC Grabungscode
geb. geboren
gest. gestorben
Gew. Gewicht
GKO Gebrauchskeramik, oxidierend gebrannt
GPA Genie- und Planarchiv
H Höhe
H. Heft/Hälfte
HFÖ Hoffinanz Österreich
HKA Hofkammerarchiv
HKR Wiener Hofkriegsrat
HMW Historisches Museum der Stadt Wien – jetzt Wien

Museum Karlsplatz
HR Hauptreihe
Hrsg. Herausgeber/in
HZAB Hofzahlamtsbücher
IF Interface
in Vorb. in Vorbereitung
Inst. Institut
Inv.-Nr. Inventarnummer
JA Jahrbuch für Altertumskunde
JbKuHistSamml Jahrbuch der Kunsthistorischen Sammlungen in

Wien
JbVGW Jahrbuch des Vereins für Geschichte der Stadt

Wien
Jh. Jahrhundert
JSM Jahresschrift des Salzburger Museums Carolino-

Augusteum
Jt. Jahrtausend
Kat.-Nr. Katalognummer
KA Kriegsarchiv
KG Katastralgemeinde
Knt Künette
Konskr.-Nr. Konskriptionsnummer
KPS Karten und Plansammlung
KS Kartographische Sammlung/Kartensammlung

(WStLA)
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L Länge
LB Landesbeschreibung
li. links
Lit. Literatur
M Maßstab
M. Mitte
MA Magistratsabteilung
MA 14 – ADV MA 01 – Wien Digital (seit Juli 2018)
max. maximal
MGFC Mitteilungen der Gesellschaft der Freunde Car-

nuntums
mind. mindestens
Mitt. Mitteilung
Mitt. ZK Mitteilungen der Zentral-Kommission für Denkmal-

pf lege
Mnr. Maßnahmennummer (BDA)
MPK Mitteilungen der Prähistorischen Kommission der

Österreichischen Akademie der Wissenschaften
Mskr. Manuskript(e)
MSW Monografien der Stadtarchäologie Wien
MV Museum Vindobonense – Inventarisationskürzel für

Objekte aus der archäologischen Sammlung der
Museen der Stadt Wien

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien
N Nord, Norden
N. F. Neue Folge
NHM Naturhistorisches Museum Wien
NÖ Niederösterreich
NÖHA Niederösterreichische Herrschaftsakten
NÖLA Niederösterreichisches Landesarchiv
O Ost, Osten
o. J. ohne Jahr
o. O. ohne Ort
o. S. ohne Seite
ÖAI Österreichisches Archäologisches Institut
ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften

Wien
Obj. Objekt
ÖJh Jahreshefte des Österreichischen Archäologischen

Institutes
OK Oberkante
ÖKT Österreichische Kunsttopographie
ÖNB Österreichische Nationalbibliothek Wien
OREA Institut für Orientalische und Europäische Archäo-

logie der ÖAW
ORL Der obergermanisch-raetische Limes des Römer-

reiches
ÖStA Österreichisches Staatsarchiv
ÖZKD Österreichische Zeitschrift für Kunst- und Denk-

malpf lege

ox. oxidierend gebrannt
pag. Pagina, paginiert
Pfb. Pfostenbau
r recto
RCRF Rei Cretariae Romanae Fautores
RDm Randdurchmesser
re. rechts
red. reduzierend gebrannt
rek. rekonstruiert
RLÖ Der römische Limes in Österreich
RS Randstück
Rst Randstärke
RZ Römerzeit
S Süd, Süden
SE Stratigrafische Einheit
sek. sekundär
SFECAG Société Française d’Étude de la Céramique Antique

en Gaule
Sign. Signatur
Slg. Sammlung(en)
SoSchrÖAI Sonderschriften des Österreichischen Archäologi-

schen Institutes
StiAK Stiftsarchiv Klosterneuburg
SUS Sonderbestände, Sammlungen und Selekte
T Tiefe
Tab. Tabelle
Taf. Tafel
TU Technische Universität Wien
ü. A. über Adria
UK Unterkante
UKA Unterkammeramt
Univ. Universität
unpubl. unpubliziert
UVP Umweltverträglichkeitsprüfung
v verso
V. Viertel
VDA Vizedomamtshauptrechnungen
VLI Vienna Lithothek, Universität Wien
Vorb. Vorbereitung
W West,Westen
WA Wien Archäologisch
WAS Wiener Archäologische Studien
WForsch Wiener Forschungen zur Archäologie
WGBl Wiener Geschichtsblätter
WM Wien Museum
Wr. Null Wiener Null = 156,68 m über Adria
WS Wandstück
Wst Wandstärke
WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
ZSt Zentralstellen
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Abbildungsnachweis FWien 21, 2018
Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir um Kon-

taktaufnahme.

Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien (MA 01 – Wien Digital) verwen-

det. Wir danken den KollegInnen für die gute Zusammenarbeit. Für die Drucklegung wurden sämtliche Pläne und Tafeln von L. Dollhofer,G. Mittermüller

und S. Uhlirz nachbearbeitet.

Einband: Sieveringer Pfarrkirche, Farblithographie von Conrad Grefe,WM, Inv.-Nr. 27.836 – S. 2, Foto: Wilke – S. 3 oben und S. 16, Abb. 11, © Bay-

erische Staatsbibliothek München, Rar. 250, Bl. 9, urn:nbn:de:bvb:12-bsb00043862-2 – S. 3 Mitte, ÖNB, Cod. 8609 Han, fol. 7* – S. 17, Abb. 12,

WM, Inv.-Nr. 95.961/4 – S. 20, Abb. 15, nach Becher 1676, fol. 1v–1*r, © Bildarchiv ÖNB – S. 21, Abb. 16, nach Becher 1676, fol. 2v, © Bildarchiv

ÖNB – S. 22, Abb. 17,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 11, 1778 – S. 31, Abb. 3,WM, Inv.-Nr. 45.423/1 – S. 31, Abb. 4,WM, Inv.-

Nr. 27.836 – S. 32, Abb. 5,WM, Inv.-Nr. 45.400 – S. 33, Abb. 6, Foto: Atelier Gerlach,WM, Inv.-Nr. 135.126/4c – S. 33, Abb. 7,WM, Inv.-Nr. 95.662 –

S. 36, Abb. 14, Foto: Bruno Reiffenstein,WM, Inv.-Nr. 37.337/2 – S. 43, Abb. 19,WM, Inv.-Nr. 19.644 – S. 44, Abb. 20,WM, Inv.-Nr. 78.482 – S. 45,

Abb. 21, StiAK, PZ 926/1895 – S. 51, Abb. 3,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 236G – S. 51, Abb. 4,WM, Inv.-Nr. 31.022 – S. 54,

Abb. 6, Collection of The Military Archives of Sweden, Stockholm, Handritade Kartverk Bd. 23: Ungerska och turkiska fästningar Nr. 40 – S. 55, Abb. 7,

ÖNB, Cod. 8609 Han, fol. 7* – S. 56, Abb. 8,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 881/G – S. 60, Abb. 14, ÖStA, KA KPS KS G I h

768-10 – S. 61, Abb. 15,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 1366.3G – S. 61, Abb. 16,WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 63, Abb. 17,

WStLA, UKA, Bauamt A33/P – Alte Baukonsense: Pläne: 1055/1766 – S. 64, Abb. 18, WM, Inv.-Nr. 10.544 – S. 65, Abb. 19, WM, Inv.-Nr.

196.846/16 – S. 67, Abb. 20,WStLA, UKA, Bauamt A33N/P – Alte Baukonsense: Pläne: Nachträge 3856/1791 – S. 68, Abb. 21,WStLA, KS, Pläne

und Karten: Sammelbestand, P1: 295G.1G – S. 69, Abb. 22,WM, Inv.-Nr. 106.312/2 – S. 79, Abb. 30, Orthofoto © Crazy Eye – S. 101, Abb. 7,WM,

Inv.-Nr. MV 107.307/1 – S. 102, Abb. 9, Foto: WM – S. 121, Abb. 1, Kartengrundlage: Land Niederösterreich NÖ Atlas 4.0 – S. 152, Abb. 6, Orthofoto

© Crazy Eye – S. 159, Abb. 10, Plangrundlage: Natural Earth – S. 171, Abb. 6, Orthofoto © Crazy Eye – S. 178, Abb. 18, Orthofoto © Crazy Eye –

S. 186, Abb. 1, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 189, Abb. 1, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 199, Abb. 8, Plangrundlage: WM,

Inv.-Nr. 105.500 – S. 217, Abb. 1, Foto: M. Landerer, Initiative Denkmalschutz – S. 224, Abb. 1, Foto: M. Himml, StiAK, PZ 504 Mappe 26_1834 –

S. 230, Abb. 6, Foto: M. Himml, StiAK, Karton 2936_phf_1840.
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